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Anfang Mai stieg der Goldpreis in US-Dol-
lar betrachtet auf den höchsten Stand in der
Geschichte. Seither ist das Edelmetall im
Zuge schwächerer Rohstoffmärkte zurück-
gefallen. Statistisch betrachtet gehören die
Sommermonate für Gold zu den schwächs-
ten des ganzen Jahres. Spätestens ab Mitte
August sind aber wieder anziehendeKurse zu
erwarten. Dafür sorgt die saisonal bedingte
höhere Goldnachfrage aus dem asiatischen
Raum und insbesondere aus Indien.

In den letzten zehn Jahren hat das Gold bei
den Anlegern stark an Bedeutung gewon-
nen. Während dieser Zeit verachtfachte sich
die Nachfrage aus Investmenttätigkeit von
knapp 5 Prozent der Gesamtnachfrage auf
nahezu 40 Prozent. Dennoch unterliegt die

Nachfrage beim Gold auch heute noch im-
mer starken saisonalen Schwankungen.

Gerade in Asien nämlich gilt das Edelmetall
aufgrund seiner tiefen kulturellen Verbun-
denheit als weit verbreitetes Wertaufbewah-
rungsmittel. Mit dem Beginn der Ernte im
asiatischen Landwirtschaftssektor fliesst für
gewöhnlich ein Teil des Ernteerlöses in mate-
rielle Goldrücklagen. Diese Nachfrage setzt
normalerweise in der zweitenHälfte desMo-
nats August ein. Abgelöst wird das Phäno-
men durch die anschliessende Hochzeitssai-
son in Indien. In Indien sind Hochzeiten ein
grosses Geschäft. Die Familien indischer
Bräute schenken dem Ehepaar traditionell
Gold in Form von aufwändig verarbeitetem
Goldschmuck. Dieser dient nicht nur der

Zierde, sondern auch der Sicherung der fi-
nanziellen Zukunft des Hochzeitpaares.

Nach den gewöhnlich von einem rückläufi-
gen Goldpreis geprägten Sommermonaten
ist spätestens abMitte August eine Erholung
zu erwarten. Auch die negativen Realzinsen,
die in vielen Ländern hohe Staatsverschul-
dung und der zunehmende Inflationsdruck
in den Schwellenländern sprechen beim
Edelmetall wieder für höhere Kurse. An
Gold interessierte Anleger sollten diese sai-
sonalen Gegebenheiten in ihre Investitions-
entscheide einfliessen lassen.

Kommende Woche läutet SGS bei den gros-
sen Schweizer Unternehmen die Berichter-
stattung für die erste Jahreshälfte ein. Paral-

lel dazu werden u.a. Ems-Chemie und Part-
ners Group erste Kennzahlen für die ersten
sechs Monate vorlegen. Konjunkturseitig
steht einzig der Produzenten- und Import-
preisindex für denMonat Juni zurVeröffent-
lichung an. In den USA liegt das Hauptau-
genmerk auf denDetailhandelsumsätzen für
denMonat Juni sowie auf demVerbraucher-
vertrauensindex der Uni Michigan für den
Monat Juli.

Bündner Raiffeisenbanken

«DieRaiffeisen-Finanzinformation»: heute auch um
10.45 Uhr auf Radio Grischa und Radio Engiadina

Die Raiffeisen-Finanzinformation

Gold ab August mit Raum für höhere Kurse

ANZEIGE

Unter r i ch t

Stimmen gegen Rumantsch
Grischunwerden lauter

Im neuen Schuljahr wird
sich in den romanisch-
sprachigen Gemeinden
bezüglich Rumantsch
Grischun (RG) kaum

etwas ändern. Doch wie
die Zukunft des RG

aussieht, ist ungewiss.

Von Sabrina Bundi

Die Zahl der Initiativen, die sich in
den letzten zwölf Monaten in ver-
schiedenen Regionen und Gemein-
den Graubündens gegen das Ru-
mantschGrischun alsAlphabetisie-
rungssprache werten, werden im-
mer zahlreicher. Insgesamt elf Ge-
meinden wollen ihr eigenes Idiom

im Schulunterricht beibehalten.
Die Stimmbürger von Riein haben
als erste Gemeinde kürzlich an der
Gemeindeversammlung bereits
entschieden, dass sie zum Ro-
montsch sursilvan zurückkehren
wollen; in Ilanz wurde eine Petition
eingereicht; in Müstair, Castrisch,
Sevgein, Laax und Rueun wurden
bereits Initiativen eingereicht und
Schluein, Falera, Uors, Duvin und
Pitasch sind zurzeit dabei, Unter-
schriften zu sammeln, wie Tresa
Deplazes aus Schnaus informiert.
Alle Initiativen und Petitionen

verfolgen das gleiche Ziel: eine Zu-
kunft mit Romontsch sursilvan auf
der Primarstufe. Das seit dem
Schuljahr 2008/09 eingeführte Ru-
mantschGrischun soll alsAlphabe-

tisierungssprache wieder abge-
schafft werden.
Riein, das gemeinsam mit Cas-

trisch und Sevgein ein Schulkon-
sortium bildet, stimmte mit 15 zu
null Stimmen kürzlich für die Wie-
dereinführung des Romontsch sur-
silvan. Castrisch und Sevgein wer-
den im Herbst über die Schulspra-
che entscheiden.AuchMüstair will
den Herbst abwarten, bevor es er-
neut einen Entscheid über die Un-
terrichtssprache trifft. Gemeinde-
präsident Arno Lamprecht will vor
allem noch die vom Kanton inAuf-
trag gegebene Studie abwarten, die
in ihren Ergebnissen zeigen soll,
wie sich das Rumantsch Grischun
tatsächlich auf die Schüler aus-
wirkt.

Engad in

Ziviles Fahrzeug
mit Blaulicht

Im Engadin ist ein 28-jähriger Ein-
heimischer mehrfach mit einem
blau-roten Wechsel-Blitzlicht im
Auto herumgefahren. Damit hat er
die besonderen Warnsignale von
Polizei, Feuerwehr und Sanität
nachgeahmt und zahlreiche Wider-
handlungen gegen das Strassenver-
kehrsgesetz begangen.
Neben diesen Geschwindigkeits-

überschreitungen beging der Mann
noch weitere Verkehrsdelikte. So
befuhr er beispielsweise einen
Kreisel im Uhrzeiger- statt im Ge-
genuhrzeigersinn. Die Polizei kam
dem Mann auf die Spur, weil sich
mehrere Bürger über die Fahrweise
eines zivilen Polizeifahrzeugs be-
schwerten. Abklärungen ergaben
dann jeweils, dass die Polizei am
angegebenen Ort gar keine dringli-
che Dienstfahrt mit Blaulicht
durchgeführt hatte. (bt)
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Amtszeitbeschränkung
in Pontresina
DieGemeindeversammlung von Pontresina hat
am Donnerstag eine Revision der Gemeinde-
verfassung abgelehnt. Diese sah unter anderem
vor, Abstimmungen und Wahlen nur noch an
der Urne durchzuführen.
Die Stimmbevölkerung von Pontresina war

mit 57 gegen 17 Stimmen auch klar gegen das
Ausländerstimmrecht.
Zugestimmt haben die Anwesenden hinge-

gen einer limitiertenAmtszeit für den Gemein-
derat sowie für den Gemeindepräsidenten. So-
mit gilt ab der nächsten Amtsperiode im Jahr
2013 eine Amtszeitbeschränkung von 16 Jah-
ren. (bt)

Logiernächte-Rückgang
in den Bündner Hotels
Im Monat Mai verzeichnete die Bündner Ho-
tellerie einen Rückgang der Logiernächte von
23,6 Prozent. Im 10-Jahres-Vergleich liegt die-
ses Resultat klar unter demMittelwert.Von den
alpinenMitbewerbern hat das Berner Oberland
im Mai um rund drei Prozent, und das Wallis
um 10,3 Prozent abgenommen.
Auf Destinations-Ebene verbuchten Arosa

mit einem Plus von 20,9 Prozent und Disentis
Sedrunmit einemPlus von 8,8 Prozent grössten
Zunahmen. Die grössten prozentualen Einbus-
sen wiesenVals mit einemMinus von 67,3 Pro-
zent und Engadin Scuol Samnaun mit einem
Minus von 56,7 Prozent auf. Die hohenMinus-
werte in Engadin Scuol Samnaun entstanden
laut Mitteilung aufgrund von Renovierungsar-
beiten im Engadin Bad Scuol und in Hotels, die
deshalb im Mai geschlossen waren. In Davos
Klosters fand imMai dasMusikantenstadl statt,
welches vor Jahresfrist zusätzliche Logier-
nächte generiert hatte. (bt)

Mai 2011

Destination Logiernächte +/- in %
Arosa 307 20.9
Bergün Filisur 2662 0.5
Chur 14 775 -15.3
Davos Klosters 25 549 -30.7
Disentis Sedrun 2518 8.8
Engadin Scuol Samnaun 7918 -56.7
Engadin St. Moritz 26 625 -4.5
Flims Laax 6442 -24.1
Lenzerheide 3356 -39.6
Prättigau 3244 2.7
Savognin* 4962 -12.6
Surselva 2220 -10.0
Vals 87 -67.3
Valposchiavo 4564 -18.8
Viamala 4416 -31.6
Übrige Regionen 7048 -24.2
Total Graubünden 116 693 -23.6

* Surses inklusive unteres Albulatal ohne
Bergün und Filisur
Quelle: Bundesamt für Statistik und Graubün-
den Ferien

T O U R I S M U S R E P O R T

Sesse lbahnbau Jakobshorn

Logistische
Herausforderung

Der Bau der neuen
Sesselbahn auf dem

Jakobshorn geht in die
zweite Phase. Mitte

August werden innerhalb
eines Tages per
Helikopter die

Anlagen montiert.

Der letzte grosse Skilift auf dem Ja-
kobshorn weicht nun einer neuen
kuppelbarenVierer Sesselbahn von
der Ischalp auf den Brämabüel.
Baubeginn war bereits im Sommer
2010.
In einer ersten Bauphase sind die

Stützmauern auf Ischalp erhöht und
verstärkt worden. Ebenfalls wurde
eine neue WC-Anlage erbaut und
der Zugang zum Einstiegsplatz der
Sesselbahn durch eine Treppe er-
neuert. Des Weiteren sind Anpas-
sungsarbeiten für die neue, im
Stahlbau geplante Garagierungs-
halle vorgenommen worden. Diese
wird auf der bereits bestehenden
Einstellungshalle der Pistenfahr-
zeuge errichtet.
Um Lärm und zusätzliche Flüge

vom Tal zu vermeiden, bringen
Transportfahrzeuge den Kies bis
zur Ischalp, wo der Beton für die
Baustelle direkt produziert wird.
Total werden rund 300 Kubikmeter
Beton mittels Helikopterflüge bis
erwartungsgemäss August auf die
Strecke und zur Bergstation der

Sesselbahn geflogen. Ein Gross-
raumhelikopter montiert voraus-
sichtlich am 15. August die techni-
scheAusrüstung der Sesselbahn in-
klusive Masten. Das Transportvo-
lumen eines solchen Helikopters
beträgt über drei Tonnen. Die ge-
samte Sesselbahn-Anlage wird so-
mit an einem einzigenTag komplett
montiert.

Mögliche Verschiebung
Zumal alle Helikopterflüge nur

bei guten Wetterbedingungen
durchgeführt werden können, kann

eine Verschiebung der Arbeitszei-
ten um eine Stunde bis 20 Uhr in
Betracht gezogen werden. Die Be-
willigung dafür muss jeweils bei
der Gemeinde Davos eingeholt
werden.
Wie dieDavosKlosters Bergbah-

nen mitteilen, kann der Bautermin
nur durch diese Massnahmen ein-
gehalten und das Projekt pünktlich
im Oktober vom Bundesamt für
Verkehr abgenommen werden. Die
Betriebsbewilligung liegt bis zum
Beginn derWintersaison vor, so die
Bergbahnen weiter. (bt)

Blick auf die Baustelle bei der Ischalp. (zVg)

Kantonsschu le

Hoffnung am
Robocup

Helveticrobot, bestehend aus den
vier Kantonsschülern Simon Gre-
dig, Oliver Kirsch, Stefan Lippuner
und Michael Makhlouf, sind seit
Mittwoch in Istanbul an der Robo-
cup-Junior-Weltmeisterschaft. Dort
tragen sie bis zum Finale am Sonn-
tag, 10. Juli, mit ihrem selbst gebau-
ten Roboter verschiedene Wett-
kämpfe aus und verteidigen ihren
letztjährigen dritten Platz.
Am ersten Testtag konnte das

Team bereits feststellen, wie gross
die Konkurrenz aus den asiatischen
Ländern ist. Trotzdem schätzt Hel-
veticrobot ihre Erfolgsaussichten
nur minim geringer als an der letz-
ten Weltmeisterschaft ein. «Kürz-
lich mussten wir aufgrund des lan-
gen Labyrinths die Fahrgeschwin-
digkeit des Roboters erhöhen, da-
mit er die Zeitvorgabe einhalten
kann», weshalb er nun relativ unge-
nau fahre. Solche kleinen Abwei-
chungen zu korrigieren erfordere
viel Geduld und Zeit, so das Team.
Am Donnerstag, dem ersten

Wettkampfstag, stürzte das Pro-
gramm des Roboters ab, was zu
verminderter Leistung des Teams
führte. Nachdem der Fehler analy-
siert und behoben werden konnte,
steigerten sich ihre Leistungen
beim Testfahren aber rasant. «So
haben wird Chancen von unserem
jetzigen Platz 10 zur Spitze aufzu-
schliessen.»
Robocup ist der weltweit grösste

Robotik-Event und wird seit 1997
jährlich von der Robocup-Federati-
on veranstaltet. Ziel ist es, die For-
schung in Robotik und künstlicher
Intelligenz voranzutreiben. (gem)
Infos: www.helveticrobot.ch.
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